
INUuSs tür verstärkte soz1ale Kontrol- lange iInan nıcht abwählbar se1l un: un ein Nationaler Laıienrat der
VO  e} eıt eıt Rechenschaft ab- eine ähnliche Einrichtung gehört WeI -len auch innerhalb der Kırche gefor-

dert. Dıe Notwendigkeıit der über- legen musse. urch eın solches Ver- den; die universale, die Raum tür
Öörtlichen Zusammenarbeit ylaubte fahren, für das Benediktinerklöster Miıtsprache un: Einflufß auch über
INan besten Beispiel der als Vorbild hingestellt wurden, die renzen hinweg iın der elt-

würde die Selbstkontrolle ZzU kirche AußerdemSchulfrage zeıgen können, be1 der berücksichtigt.
vorschnelle lokale Entscheidungen Wohle aller un: ZUuUr Bestätigung, sollte nıemand länger als zehn Jahre
in oroßem aße die rationale Er- Ermutigung un eventuell Korrek- 1m Amt leiben dürfen un S eiıne

Lur des Amtstragers beitragen. Ge- einmaliıge Wiederwahl nach tünfarbeitung un: zukunftweisende Pla-
NUunNngs erschwerten, da Emotionen 1m rade die päpstlichen Entscheidungen Jahren oder in einer anderen 10zese
Vordergrund stehen. Der Hıerarchie der etzten eıt machten deutlich, möglıch se1n. Jeglicher politische Eın-
warf 11a4  S VOIL, da{ß INa  w inzwischen WI1e wen1g die UOrgane der Selbst- fluß musse strikt unterbunden und
ZWar Platz für Strukturdiskussio- kontrolle un Überprüfung der jede ZUuUr eıit noch bestehende, das
He  S einräume, jedoch NUr selten die Wirklichkeit un: Meınung der ande- N. System korrumpierende „Auf-
kritische Mitbestimmung un: -ent- 1C1M ausgebaut seljen. Dıiıe große Dis- st1egS- un: Empfehlungsliste“

kussion habe leider ımmer YSLT hin- schnell W1e möglıich beseitigt werden.scheidung zulasse. och selen keine
Erfahrungen gemacht, W1e€e 11a  - Aaus terher eingesetzt als spat Zukünftige Entscheidungen (oder —-

der Menge der ın einer Pfarrei oder WAar un: die Autorität wıeder einmal nächst Diskussionen) werden zeıgen
1özese vorhandenen Meınungen einen Rückschlag erlitten hatte. Die müussen, ob 198638l mMI1It diesen Vorstel-

lungen 1m luftleeren Raum agıerteıne Mehrheit bılden könne, dıe auch Beachtung der Massenkommunika-
gyehört werde. Mehrftfach wurde auf tionsmittel un einer wenıger fal- oder wen1gstens einen Kern heutiger
die Notwendigkeıit VO  e} Konflikten schen Informationspolitik der Kirche Autoritätsproblematik getroffen hat.
als eines normalen Bestandteils des legte I1Aall yroße Bedeutung be1i Aus der Sicht, da die Autoritäts-
Mechanısmus eınes Wechsels hinge- hne ine Änderung auf diesen Ge- Irage der Kirche auf einer anderen
wliesen, doch schließe dıes nıcht AaUS, bieten selen Reformansätze VO An- Grundlage beruhe un! andere Pro-
daß 111A  - überkommene Konflikt- fang Z Scheitern verurteılt. bleme involviere als die gleiche

Frage 1n Famıilıie un Gesellschaft, 1sStstofte w1e das Beharren auf agrarı- Ausgehend VO der Einsıicht, da{ß ein
schem Kirchentyp ın einer hochindu- Autoritärer auch immer die VO  a oben die weitgehend be] dem Treften
strialisierten elit oder die ständige ıhn weitergegebenen Weısungen tehlende Frage nıchtkirchlicher uto-
soz1ale Dıiıstanz 7zwiıischen Bischot un: ohne große Einwände ausführt, WUL- rıtät verstehen, dennoch hätte

den schliefßlich verschiedene FormenGläubigen endlich abbauen musse. manchmal ine Verbindung ÜAhn-
Immer stärker zeıge sıch, daß die für zukünftige Wahlverfahren VO  } lichen Erscheinungen in der Gesell-
augenblicklichen Konflikte wenıger Bischöfen erarbeitet, ML1Lt denen inan schaft vielleicht weiterhelten

schon bald die Oftentlichkeit Lre- können. Auch das Problem wachsen-von Personen als VO  a} 1n Systemen
verhafteten Persönlichkeiten Uur- ten ll Danach sollten zukünftig der Spannungen 1m Gefolge der e1n-
sacht würden. Das Aufbegehren 1C6- reı Stutfen der Mitsprache berück- setzenden oder yewünschten Neue-
voltierender Laıen, denen INa  a} lange sichtigt werden, nämlıch die Okale, runscn mu{fÖte be1 dem 1n nıcht allzu

bej der eventuell über ıne Diıözesan-eit hıindurch VO'  3 Mündıig- ferner eıt geplanten Fortsetzungs-
keit erzählt habe, lıeße sıch nach synode eın möglichst großer Be- gespräch berücksichtigt werden,
Meınung der Teilnehmer schnell völkerungsteıl mitwirkt: die ‚— eın noch geschlosseneres und realı-

tionale, bei der dıe Bischofskonferenz stischeres Bild geben.mäßigen un: vernünftig regeln,
WenNnn INa  } den Laıien genügend Kon-
trollmöglichkeiten der einzelnen Ent-
scheidungsgremien zubillige. Spanische Bischöfe ZUT tendenziösen
Künflige Wahlverfahren Presseberichterstattung
Von hier WAar nıcht mehr weıit
onkreten Vorschlägen einer demo- Immer NEeEUE Vortälle lassen das Rın- Z1Smus immer selbstverständlicher
kratische Spielregeln berücksichtigen- SCHh weıter Kreıse der spanischen wird, bleibt die offizielle Berichter-
den Wahl für die verschiedenen Ent- Kirche ihre Freiheıit un: gleich- über den kirchlichen Bereich
scheidungsgremien. Hatte We:ihbi- zeıtig die Zweideutigkeit des offi- ın einem als „vorkonzilıar“ cha-
schof Butler schon vorher auf dıe z1ellen Katholizısmus erkennen. rakterisıierenden Tenor verhaftet.
eintfache un: doch sechr interessante Zahlreiche Priesterverhaftungen, die Reformfireudige Kräfte 1mMm In- und
Tatsache hingewiesen, daß AaUSZC- schließlich 1ın der Festnahme des — Ausland werden dadurch 1n dıe
rechnet der Mannn der Spitze der gesehenen Generalvikars VO  a Biılbao, ähe der bekanntermaßen diskrim1-

nıerten „akatholischen“ Minderheıi-Kırche nıcht durch eın Sakrament, UÜbieta ObpDez, gipfelten (vgl
sondern durch iıne demokratische Herder-Korrespondenz ds Jhg., ten gebracht. Sıe kommen ohnedies
Wahl 95 die Macht kommt“, er- 295); un: das verwirrungstif- zumeı1st 1Ur 1n gezielten Agenturaus-
arbeitete der Arbeitskreis weıtere tende Presseecho haben die Proble- zugen Wort, vielfach durch Sen-

sationalısmen oder absicht-Prinzıpien un wünschenswerte matık der Beziehungen zwıschen
odi für ıne solche Wahl autf den Kirche un: spanıschem Staat noch lich verfälscht. Dıieser Vorwurf ilt
verschiedenen FEbenen. Man verwıes schärter 1Ns Licht gebracht. Obwohl einem Großteil der Tagespresse

ıne weltoftenere un „ökumenische“ SOWI1e den staatlichen Agenturen,darauf, daß demokratische Spiel-
regeln ohl kaum möglıch selen, — Einstellung 1mM spanıschen Katholi- Rundfunk- un Fernsehanstalten.
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Dıie Berichterstattung über die Ver- imnen des Pressegesetzés‚ die bereits sprechend unterschijedlich Aus. Der
haftung UÜbietas 1St eın deutliches erwähnte Frontbildung ergeben. Re- Bischof VO:  w} Gerona, Jubany Ar-
Beispiel dafür Sıe torderte auch dıe gierungsunabhängige UOrgane berich- NAU , außerte sıch 1m Sınne Cirardas:
entschiedene Stellungnahme des un Ommentierten vielfach „Die Tatsachen 1m Halbschatten einer
meılisten davon betroftenen Apostoli- freundlicher. So fragte die Madrider Nnur halb ausgedrückten Wahrheit
schen Admıinıiıstrators VO  w Bılbao, Opus-Deıi-Zeıtung „Nuevo Dıiarıo0“, belassen kommt einer hinterhältigen

Cirarda Lachiondo, heraus un: ob INa  w} LWa angesichts der Entstel- un betrügerischen Lüge yleich.“
tührte in der Folge einer Front- lungen kirchlicher Vorgänge durch uch der Weihbischof VO  s Cadız-

die Presse VOT einem „MCUCIl Antı-bildung den Journalisten für Ceuta, Anoveros Ataun, sprach
der Cırarda Als Bischof der klerikalismus“ stehe. ’)Ya s 9 „V1da VO  e 95  1e Massen verwırrenden Tat-
beiden Diözesen Santander un nueva“ (10 69) un: „Cuadernos sachenentstellungen“, un! der Bischof
Bilbao letztere ohl die konflikt- VO  w} Cartagena-Murcıa, Rocapara e] Dialogo“ (Aprıl be-
reichste ın Sanz Spanıen steht tonten 1m Hınblick aut die Dıiıiskus- Cabanellas, beklagte, da{ß die „reli-
1m Blickpunkt der Oftentlichkeit. S10N das Konkordat den Unter- /1ÖSeE Nachricht einem Mittel

schied 7zwiıschen Privilegien einerseıits Interessen unVon den spanıschen Intellektuellen manıpulierender
ırd geschätzt, un: seine Stellung- un: allgemeinen Menschenrechten, sachfremder Einstellungen“ werde.
nahmen haben ıhn als eınen der PIO- die 1ın Biılbao verletzt worden selen, Es se1l erforderlich, „Nachrichten-

anderseıits. Gewalt komme nıcht 1Urfiliertesten Köpfe 1mM aufgeschlosse- aAageNtLUren haben, dıie die kirch-
Teıl der spanıschen Kırche AaUuS$s- Aaus Pistolen, sondern ebenso AaUS der lıchen Angelegenheiten sachlich VOCI-

vewlesen. Zur eıit 1St auch Sekre- wiırtschaftlichen Maschinerie un Aaus breiten“. AÄAhnlıch zußerte sıch auch
tar der Kommissıon der Bischofs- lügenhaften Zeıtungsberichten. „Wır der NeUeE Priımas, Enrıque Taran-
konferenz für dıe Kommunikations- stehen vorbehaltlos hınter Bıschot con
mittel. Cirardas, erklärten die Cuader- Erwartungsgemäfßs singen die uße-
Aus Anlaß der Verhaftung UÜbietas nos  “ Der Mut solcher un:! auch g.. IUNSCH des umstrıittenen Präsidenten
sah S1C| Bischof Cıirarda SCZWUNgCNH, dämpfterer „Dissıdenten“stimmen der spanıschen Bischoftskonferenz
se1ıne Geistlichen „SENSAt1ONS- darf nıcht unterschätzt werden. Im- un Erzbischofs VO  w} Madrıd,
lüsterne, verwırrende, Ja talsche In- inNner noch sehen sıch die Journalisten Morcıillo Canzdlerz (vgl Herder-

iıhretormationen“ verteidigen. Die CZWUNSCNH, kritikgeladenen Korrespondenz ds Jn 246), un
Leitartikler VO  3 95 Alcazar“ 29 Kommentare ın verschlüsselter Form seıines Nachtfolgers 1n der Stellung

69), „Arrıba“ (29 69) un: anzubieten. Stets drohen den Publıi- als Miıtglied des spanischen Kron-
Pueblo“ (28 69) hatten sıch be- kationsorganen empfindliche eld- 9 Erzbischofs (Cantero (Cua-
müht, mit hohler Rhetorik ıhrer bußen So mu{fßÖte das „Boletin de la drado, In ine andere Richtung.sroßen Leserschaft iıne angeblich C.“‚ Mitteilungsorgan der Wiährend sıch Morcıllo „besonders

Arbeıiterbruderschaften ın der Katho-tiefe Beschämung des mM Spa- verpflichtet“ fühlte, den Presseleuten
nıschen Klerus über die baskischen ischen Aktion, Jüngst 000 Peseten für „die Dıienste, die S1e der Wahr-
Vortälle glaubhaft machen un Strate bezahlen, weıl einen Beıtrag heit un dem Evangelium geleistetwarten terner Cirarda Behinderung des bekannten Theologen G0n- haben un: eisten wollen“, dan-
der Justiz 1mM Schutze VO  e} Konkor- zalez Ru1z zum Thema „Christen- ken, galt CCanteros esondere Auf-
datsprivilegien VOL. Eın redaktio- £u  3 un: Revolution“ veröftentlicht merksamkeıt der Gefährdung der

hatte.neller Beitrag 1mM „Hierro“ (29 Sıittlichkeit durch die mächtigen697) bedauerte, da{fß „Probleme, die Kommunikationsmittel. Die ständıgesıch Aaus dem Verhalten einzelner Deutliche Unterschiede Kommiuissıon der spanischen Bischöte
Mıtglieder der Kırche ergeben haben, hat sıch uch be1 diesem yünstigendurch das Etikett des Sakralamt- Zum Welttag der soz1alen Kommu- Anlaß nıcht darum bemüht, Cirarda
lichen vertuscht werden“. Darauf-
hin präzısierte Cirarda noch einmal

nıkationsmittel (18 Maı wIı1es Rückenstärkung geben. Anders
Biıschof Cirarda ErNECUEtE auf die Ent- War dies be1 dem Konflikt zwıschen

ın eiınem Hırtenbrief (29 69) stellungen der baskischen Vorgänge dem ehemalıgen, inzwischen VE -
”Ic}l habe mich dem Prozeßverfah- storbenen Bischof VO  - Bilbao,durch dıe Presse h1n „Welch völligren | gegen Übieta ] wıdersetzen mMUus- falsche, Ja verleumderische Nachrich- Gurpide Beope, un: seinen Priestern
SCH, und War der Wahrung der ten sınd VO  } manchen Agenturen (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,kirchlichen Freiheit un des Amts- / SCWESCNH.geheimnisses willen, die das Konkor-

verbreitet worden! Je nach Art der
Darstellung konnte dasselbe Schrift- Diese Vorgange verdeutlıchen, wel-

dat klar un unmıfSverständlich stück, der Leidenschaft oder dem Be- chen Schwierigkeiten der aufgeschlos-ausspricht. SCI1lE Teıl der spaniıschen Kirche be-dacht des jeweiligen Journalıisten
entsprechend, als ıne diametral eNLTt- ZEANET, der siıch als eın Erneuerungs-
gegENgESETZTE Sache erscheinen.“ So taktor der Gesellschaft versteht. InNotwendige Differenzierungen den sıch zunehmend verstärkendenkündigte auch die baldige Einrich-

Es ware Nu  S} ungerecht, alle spanı- Lung eines „eigenen Informationsmit- reformerischen Gruppen des spanı-schen Presseorgane mıiıt demselben tels“ schen Katholizismus werden die Er-
Vorwurf belasten. Er oilt VOTr al- Ist Cıiırarda eın „Rufer 1n der Wuüste“, schütterungen einer Umbruchsitua-

einıgen AÄgenturen un: Zeitungs- oder hat VO  a} seinen Mitbrüdern t10n stärksten empfunden. ber
ONzernen, die auf regionaler un: Unterstützung ertahren? Die Stel- auch die VvVon der politischen Sıtua-

selbst auf natıonaler Ebene die Meı- lungnahmen AaUS Anlaß des Welttags t10on bedingte Beengung des Freiheıits-
nungsbildung erheblich beeinflussen. der Kommunikatıionsmittel f1ıelen den macht sich hier 1n erstier Linıe
Dennoch konnte S1  9 1mM N:  n Rah- unterschiedlichen Mentalitäten eNnNtTt- emerkbar.
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